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TELEGRAMME.

Amerikas Furcht 
vor der gelben Gefahr.

Deutschland ein Helfer Japans.
Berlin, 8. Juni. (KB.)

Der amerikanische Staatssekretär der Ma­
rine. Daniels, soll sich, wie die ,,Vossi- 
sche Zeitung“ erfährt, in vertraulichem 
Kreise folgendermassen über die „gelbe 
Gefahr“ ausgesprochen haben:

Wilson will den Kampf fortführen bis die 
amerikanisch - angelsächsische 
Kation fest gegründet ist. Werden Europa 
und Amerika nur nach einem Prinzip re­
giert; dann kann der grösste und letzte 
Kampf, der Kampf der gelben Rasse gegen 
die weisse ausgefochten werden. Deutsch*  
land muss so geschwächt werden, dass es 
nicht als Helf er des gelbenMannes auf­
treten kann, Es ist selbstverständlich, dass, 
wenn Japan zum Schlage ausholt, um sich 
zum Herrn des Stillen Ozeans zu machen, 
Deutschland Japan zur Erreichung dieses 
Zieles unterstützen wird. Ist aber Deutsch­
land niedergekämpft, besteht keine gelbe Ge­
fahr mehr-

Die U-Boote in Amerika.
Wetten auf das Kriegsende.

Berlin, 8. Juni. -(KB).
Die amerikanische Küste, besonders aber der 

Hafen von New York haben, wie der „Lokal­
anzeiger“ berichtet, ein ganz kriegerisches 
Aussehen. Die elektrischen Scheinwerfer, über 
die die amerikanische Marine in Massen ver­
fügt, spielen die ganze Nacht. Eine Menge von 
Wasserflugzeugen überfliegt die Küste und den 
Hafen.

Der amtliche New Yorker Börsenbericht 
vom 6. Juni verzeichnet die Tatsache, dass 
neue grosse Wetten für das Kriegsende an 
der New Yorker Börse abgeschlossen wurden, 
nijd zwar, dass der Krieg binnen acht Mo­
naten beendet sein werde.

Die Erklärungen Clemenceaus
Keine Beruhigung in Frankreich.

Bern, 7. Juni.
Infolge der Grenzsperre trafen auch heute 

keine französischen Zeitungen ein. Informationen 
von unterrichteter Seite lassen jedoch keinen 
Zweifel, dass die Erregung in der französi­
schen Hauptstadt an dauert. Auch von der

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 8. Juni 1918. Wien, 8. Juni 1918.
Zwischen Asiago und der Brenta setzte der Feind seine Erkundungsvorstösse 

mit starken Abteilungen fort. Er wurde zum Teil durch Feuer, zum Teil im Hand­
gemenge abgeschlagen.

Der Artilleriekampf ist an der ganzen Südwestfront andauernd rege.

Der Chef des Generalstabes.

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses Hauptquartier, 8. Juni.

Berlin, 8. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Zeitweilig auflebender Artilleriekampf und Erkundungsgefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Erneute Angriffe des Feindes nordwestlich von Chateau Thierry und Gegen­

angriffe zur Wiedernahme der verlorenen Linien an der Ardre brachten ihm nur 
unbedeutenden Geländegewinn. / •

Mehrfacher Ansturm französischer, amerikanischer und englischer Regimenter 
scheiterte unter schweren Verlusten.

Im übrigen ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludenctorff.

mit grösster Spannung erwarteten Kammer­
sitzung ist eine Beruhigung nicht zu erwarten, 
da die Kammer von der Besprechung der ein- ■ 
gebrachten Interpellationen absah. Wie verlautet, 
soll dieser Entschluss vor allem auf den aus­
serordentlichen Ernst der Erklärungen 
zurückzuführen sein, dieClemenceau am Tage 
vorher vor der Armeekommission abgegeben hat. 
Diese Erklärungen stellten die Lage als der­
artig kritisch dar, dass eine sachliche Aus­
sprache gegenwärtig zwecklos und die unbe­
dingte Unterstützung der Regierung als patrio­
tische Pflicht erschien.

Insbesondere sollen Clömenceaus Aufschlüsse 
über die französischen Verluste in der 
Kommission allgemeine Bestürzung hervorge­
rufen haben, was Clemenceau übrigens auch in 
der Kammer andeutete, indem er von E r- 
schöpfung der französischen und englischen 
Bestände sprach.

Die Annahme des Vertrauensvotums 
für die Regierung war unter diesen Umständen 
selbstverständlich, sie bedeutet jedoch keine 
Klärung der Lage und noch weniger eine 
Stärkung der Regierungsautorität. Die Erklä­
rungen des Deputierten Cachin lassen viel­
mehr erkennen, dass die Sozialisten ent-

schlossen sind, den Kampf gegen Cle­
menceau fortzusetzen. Neben den innerpoli- 

: tischen Auseinandersetzungen sind hierbei vor 
allem neue Angriffe auf das Heeres*  
komm a n d o zu erwarten.

Frankreich gegen die finnische 
Monarchie.

Helsingfors. 8. Juni (KB).
„Huphuds Tagbladets“ weist die Erklärung der 

französischen Gesandtschaft in Stockholm, wo- • 
nach Frankreich die Monarchie in 
Finnland alfe ungesetzlich betrachten 
und nicht anerkennen würde, mit der Erklä­
rung zurück, dass Frankreichs Regierung falsch 
unterrichtet ist. Es handelt sich nicht um eine 
monarchische Umwälzung, sondern die Verfas­
sung sei bereits monarchisch. Es sei keine 
Majorität vorhanden, um sie in eine Re­
publik umzuändern. Frankreich selbst ‘habe 
in den letzten Jahrhunderten öfter als ein dutzend*  
mal die Staatsform geändert. Finnland wird 
selbst über seine Staatsform entscheiden 
unri niemand darf ihm dies vorschreiben.
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Lokalnachrichten*

An der Sitzung der parlamentarischen Kom­
mission des Polenklubs in Krakau ward der Mini*  
ster für Galizien-T war do w sik-i und der polni*  
sehe Ministerpräsident S t e e z k o w s k i teil*  
nehmen.

Dr« Stanislaus Mazurkiewicz, Polizeirat in Kra*  
kau, ist anläßlich seines Ueberganges in den Ruhe*  
stand, der Titel Polize tob er r at verliehen worden.

In der Handels*  und Gewerbekammer Krakau 
findet Montag, den 10. d. ML, um 4 Uhr nachmit*  
tags eine Plenarsitzung statt.

Brennspiritus für die Aerizte der Bezirke Kra*  
kau, Podgorze, Wieliczka und Bo.chnia ward bei 
der Firma R e i m u. Comrp., Krakau, Ringplatz, 
gegen. Anweisungen der westgalrzischcn Aerzte*  
kamrner ausgefolgt.

Selchwaren und Bienenhonig können Konsum*  
genossenschaften und Kaufleute im städtischen 
Approvisattonsbureau, Konsumenten kleine Quan*  
tifäteri, auf dem Jabtonowridplatz einkaufen.

Wetterbericht vom 8. Juni. 1918.

Witterung vom Nachmittag des 7. bis Mittag des 8. Juni; 
Meist heiter, ruhiger, trocken, angenehm.

Prognose für den Abend des 8« Juni bis Mittag des 
9. Juni: Unsicher, windig, warm, später Ausheiterung.
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Militärisches.
Von den Kaiserschützen. Das Reserveoffiziers*  

korps des auf allen Kriegsschauplätzen erprobten 
Kaiserschützenr egiments Nr. 1 hat ein silbernes 
Signalhorn seinem Truppenkörper gewidmet. Auf 
die vom Regimentskommandiiirten Oberst Flo*  
r i o im Namen des Regimentes abgesandten Hub 
digungs*  und iBegrüßungstelegramme erhielt Oberst 
Florio nachstehende das Regiment überaus ehren*  
de Dankdepeschen: „Erfreut über die dargebrachte 
Huldigung senden Seine k. u. k. Apostolische Ma*  
je-stät dem braven Regiment Dank und Gruß! 
Martere r, G. d. I.“ — „Ihnen, dem Offiziers*  
korps und Ihrem hervorragenden, stets bewährten 
Regiment wärmsten Dank für das treue Mein*  
gedenken, das mich freudigst berührt hat, und 
meine besten Wünsche für die Zukunft! Feldmar*  
schall ' Erzherzog Friedrich.“ — „Dem kämpf*  
erprobten Kai&crschützenregimept Nr. 1 danke 
ich freundlichst für die bageisterungsfrohe Kund*  
gebumg. Möge dem tapferen Regimente auch fer*  
nerhin neuer Lorbeer erblühen! Feldmarschall Erz*  
herzog Eugen.“ — „Dir und dem unvergleich*  
lieh, tapferen Kadserscliützenregiment Nr. 1 aller*  
herzlichsten Dank für das mich sehr freuende 
Gedenken. Ich bin stolz und glücklich, das Regi*  
ment wieder im eigenen Bereich zu haben, und 
sicher, daß jeder Ton aus Eurem neuen Silber*  
horn ein Siegasruf sein wird. Mit wärmsten Grus*  
sen: Conrad, Feldmarschali.“ — „Danke herz*  
liehst für das Teiegrämm, welches mich auf .dem 
Umweg über Salzburg heute erreichte. Freue mich 
aufrichtig mit Euch, wenn Euch eine wohlver*  
diente Ehrung -zuteil wird. Wünsche Euch Allen 
Glück, Gesundheit und Erfolge! Tausend Grüße 
Dir und Deinem Regiment! Generaloberst Fried*  
rieh Freiherr von G eo r gi.“ — „Herzlichen Dank 
für Schütizengruß anläßlich Uebernahme des sil*  
bernen Ehrenhorns und aufrichtigste Wünsche für 
künftiges Soldatenglück! von Czapp, Minister 
für Landesverteidigung.“ — „Herzlidlien Dank für 
Schützengruß.» Möge das silberne Hom das Regi*  
ment zu neuen Ehren geleiten! von Sloaninka, 
Generalmajor.“

Zeichnet 
VIII. Kriegsanleihe!

Kriegshunde»
Von Leo Heller, Wien.

Von den HausticreiL den treuen Begleitern 'des 
Menschen, hat in den bisherigen europäischen 
Kriegen nur das Pferd und das Maultier Verwen*  
düng gefunden. Den Hund mobil zu machen, und 
ihn als wertvollen Hilfsgenossen des Soldaten in 
den Kampf hinausizuschicken, ist erst dem Welt*  
krieg Vorbehalten geblieben. Schon zu Beginn des 
Krieges hatte man den Plan gefaßt, den Hund für 

den Gebrauch -im Felde dienstbar zu machen und 
schon die ersten Versuche zeigten, weiche beson*  
deren Vorteile die Verwendung des- Hundes an 
der Front ecwarien ließen. Je länger und inten*  
siver man sich mit den Vorbereitungen fzur Her*  
anbhldu-ng des Hundes zu Frontdiensten, befaßte, 
und je mehr sich die Grenzen der Aufgaben, die 
der Hund im Kriege erfüllen sollte, erweiterten, 
um so klarer und deutlicher wahrnehmbar wurden 
die Ergebnisse, welche die Mitwirkung des ITun*  
des im Heeresdienste liefern mußte. Was zuerst 
nur als Versuch angesehen werden konnte, wurde 
nach den günstigen Erfahrungen zur Organisation. 
Es entstanden eigene Ausbildungskörper für 
■Kriegshunde, Kurse, in denen k. u. k. Kriegshunde*  
führer ausgebildet wurden und schließlich ein 
k. u. k. Zughundekader.. Der Hund, bisher nur 
einer der treuesten Hausgenossen des Menschen, 
war mm mehr auch zu dessen Kampfgenossen em*  
porgest-iegen. Er hatte gleich dem Soldaten Auf*  
gaben zu erfüllen, von deren Lösung wichtige Ent*  
Scheidungen über Sieg oder Niederlage, Leben 
oder Tod abhingen.

Was für den Mann in Uniform in erster Reihe 
gilt, gilt auch für den Kriegshuud: Unweigerlicher 
Gehorsam. r Disziplin. Von dieser Eigenschaft 
hängt es vornehmlich ab, ob .der Hund imstande 
ist, die schweren Pflichten, die ihm als Teilnehmer 
an den Geschehnissen auf Schlachtfeldern über*  
tragen wurden, zu erfüllen. Um den Hund an 
militärischen Gehorsam zu gewöhnen, bedarf es 
genau wie beim Menschen, der Abrichtung. 
Die Streitfrage, ob Mann oder Hund dankbarere 
Abricfetungsobjekte seien, zu beantworten, mag 
den instruiea-enden Unteroffizieren überlassen 
bleiben. Gewöhnlich pflegt der Menschenabrich*  
ter seinen Mannschaften die Htmdeinteiligenz als 
nachahrnennvfertes Beispiel vorzuhaiten. Und um*  
gekehrt sagt der Krie^hundefirlirer wieder, daß 
die Abrichtung von zehn Rekruten ein Kinder*  
spiel gegen die eines Krieg&hundes sei. Doch für 
allzu sachverständige Gutachten darf man weder 
die eine noch die andere Aeußerung h-aiten. Die 
Hauptsache bleibt, daß am Ende sowohl Männer 
wie Hunde diren Instruktoren Ehre machen und 
daß ihre erlangte Tüchtigkeit des Schweißes ihrer 
Lehrer wert erscheint

Bei den Kriegsblinden ist es — wie .gesagt — 
wie bei den Menschen: Es gibt Hunde, die rasch 
auffassen und solche, die gegen gute Lehren und 
deren Beherzigung einen gewissen Widerwillen an 
den Tag legen. Im allgememen aber — also sagte 
mir ein alter Praktikus vom k. u. k. Hundekader — 
zeigt der Kriegshund von allen Anbeginn Lust und 
Liebe ztrr Sache. Sagt es ihm sein Instinkt, welche 
bedeutsame Rolle zu spielen^ ihm zugedacht ist? 
Ist er sich der Aufgabe bewußt, die ihm Zeit und 
Verhältnisse zu bewältigen zugedacht haben? Bei 
der Abrichtung bedarf es nur in äußerst seltenen 
Fällen der Anwendung harter Strenge, um den 
Kriegshund den Befehlen gefügig zu machen. Zu*  
meist zeigen ri-c während der Arbeit im Hinter*  
land und draußen -an der Front Freude, die sie 
durchSchwpifwedeln und nur schwer unterdrücktes 
Gebell 'kund tun.

Die Dressur der Krtogshunde wird mit Ge*  
horsa-msübungen eingeleitet. Sie müssen zunächst 
die Koanmanden lernen, um ihnen unbedingt FoL 
geJeu leisten. Beim Marschieren haben sie sich auf 
den Befehl „bei Fuß“ an der linken Seite ihrer 
Führer zu halten, ob sie nun an der Leine oder 
frei geführt werden. Bleibt der Führer stehen, so 
muß sieh der Hund setzen; auf Befehl hat er sich 
zu lege». Der Hund ritzt, wenn der Führer „habt*  
acht“ steht,, er legt sich wenn „ruht“ befohlen 
wird. Im allgemeinen haben die Hunde lautlos zu 
arbeiten. Wahrnehmungen, die ric dem Führer 
vermitteln, zeigen sie durch Sträuben der Ha-are, 
aufgeregtes Benehmen, Spitzen der Ohren, etwa 
auch durch Anspringen oder durch verhaltenes 
Knurren u-nd nur in bestimmten Fällen durch 
„Lautgeben“ (beHeti). r Die Hunde müssen sich 
..ablegen“ lassen, das heißt, auf einem 'ihnen vom 
Führer bezeichneten Platze beliebig lan&e veehar*  
ren, bis sie geholt oder abgerwfen werden. Die 
Hunde dürfen durch keinerlei Ablenkungen in 
ihrer Pflicht wankend gemacht werden, sie dürfen 
nicht etwa Katzen oder Wild nachstcllen oder 
sieh durch Geräusche irgendwelcher Art ein*  
schüchtern lassen. Beim Schießen müssen sie 
durchaus ruhig verbleiben, mit Ausnahme der Po*  
li-zelhimde, die den Schießenden anzugreifen ha*  
ben. Das Raufen mit ihresgleichen müssen die 
Hunde verlernen und in beliebiger Zeit bunt 
durcheinander gelagert bleiben, bis jeder einzelne 
durch Namensnennung abgerufen wird.

Der Hund muß atrf Befehl kriechen, springen, 
klettern, ins Wasser gehen , einen Gegenstand 
apportieren; lauter wesentliche Vorübungen für 
die künftige Verwendung. Von fremder Hand ge< 
botenes Futter nimmt der Hund nicht an, wie der 
richtige Diensthund sich gegen jedermann — sei*  

nem Führer, der gleichzeitig*  Schützer und Futter*  
Spender ist. ausgenommen — mißtrauisch, ja ab*  , 
lehnend verhalten soll.

Ihrer Verwendung nach unterscheidet man iiri 
wesentlichen folgende Gruppen von Kriegshun*  
den: Die Sanitätshunde, die Patrouiüenhunde, die 
Meldehunde, dto Polizeihunde und die Zughunde. 
Man kann kaum sagen, daß eine Gruppe wicht!*  
ger sei als die andere. Eine jede hat ihren be*  
stimmten Zweck zu erfüllen, eine jede dient da*  
zu, Menschenleben zu sparen, zu schonen und am 
retten. Die Sanitätshunde sind dazu bestimmt, J 
Verwundete, und zwar besonders solche, die sich i 
in Schlupfwinkel zurückgezogen haben und sich | 
nicht mehr fortbewegen können, aufzuspyren und I 
ihre Führung zur Hilfeleistung heranzuholen. Die 
Pairü.uillenhu.!Öc wiederum werden den Posten ij 
und Patrouillen beige.gcben, um sic persönlich zu 
schützen und sie bei der Erfüllung ihrer Aufgaben 
wirksam zu unterstützen. Ferner sichert der Pa*|  
trouilleirhund den Transport von Gefangenen, er j 
bringt Flüchtlinge ein und bewacht Gefangene in J 
Abwesenheit des Führers. Die Beschäft’gung der j 
Meldehunde besteht darin, daß sie wichtige Mel*  ; 
düngen, rascher als es durch .Meldeläufer geschc*  •• 
hen könnte, an -ihr Ziel bringen. Furchtlos bewe*  ) 
gen sie sich durch das stärkste Trommelfeuer, ohne | 
stob beirren zu lassen. Der Meldehund vermag! 
durch Kriechen, Klettern und Schwimmen die ver*l  
schiedenrien Hindernisse zu überwinden. Er wirtf 
auch zum Legen von Telephonverbindungen und | 
zur Beförderung von Brieftauben und so weiter 
herangezogen. Der Polizeihund wird sowohl m 
den besetzten Gebietern ’wie im Hinterland dm 
Wach*  und Üebcrmittlungsdienst verwendet. Hat 
der Polizeihund einen Verdächtigen aufgefunden, • 
so muß er dies durch Bellen anzeigen und seinen 
Fang derart*  stellen, daß er am Entweichen ,ge*:  
hindert wird. Macht der Festgehaltene den noch: 
den Versuch m entfliehen, so greift ihn der Hund
an. Auch die Verfolgung von Flüchtigen auf ge*  
wisse Spuren hin, ist Aufgabe des Polizeihundes. 
Die Leistung der Zughunde ergibt rieh aus ihren 
Namen. Sie werden zur Beförderung von Lasten 
verschiedenster Art verwendet. Eine wichtige 
Aufgabe erfüllen sie beim Ve^undetentrarrsport. 
Hier haben sie im Verlauf des Weltkrieges ganz 
erstaunliche Proben ihrer besonderen Fäh;gkeiter 
abgegeben.

Ein^esendet.
Hiermit beehre ich mich dem P. T. P uni 

bekannt zu geben, dass ich mein

? Restaurant und Kaffeehaus 
in die Rris^afasse

übertragen habe, und empfehle täglich üisehes 
r Geselchtes, reichliches Büffett, Delikatessen aller 
■ Art, Getränke und Haoskuche.—Mässige Preise. 

Hochachtungsvoll K. PYSZY&SKA.

KABARET
SŁAWKOWSKA 30.

Barfusstänzerinnen Schwestern OOELL 
T&r&dichtungen

Täglich Vorstellung
9 Uhr abends.
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Kleine Chronik.
Der Friedensvertrag zwischen Türkei und Kaus 

kasien ist unterzeichnet worden. Außer der Auer*  
kennung, der Erwerbung von Batum, Kars und 
Arda'ban setzt der Friedensvertrag eine Grenz*  
berichtigung zugunsten der Türkei fest, wonach 
die Stadt Nahitschewan der Türkei zuerkannt 
.wird. Aserbeidschan fällt an die siidkauka-sische 
Republik.

. ...v ...................................

Theater, Literatur und Kunst.
III. Schülerkonzert des Musikinsiliutes. Am

7. d. M. fand das III. und letzte Schülerkonzert 
des Musiikinstitutes statt, das wieder ein glänzen*  
des Zeugnis von der erfolgreichen Tätigkeit sei*  
ner Lehrer gab. Die erste Nummer des Programms. 
bildete — eine Novität für Krakau — ein vor drei 
Monaten organisiertes Violinorchester, das aus 
einigen 20 jungen und jüngsten Schülern beste*  

-hend, von Professor Wo j akowski dirigiert, 
einige kleine Piecen mit lobenswerter Präzision 
zum Vortrag brachte. Die Sensation des Abends 
war das kleine Geschwisterpaar Fritz und K a*  
m i 11 a Lachs, das in gemeinsamem Spiel das 
Publikum durch reine Musikalität in Staunen und 
Entzücken versetzte. Aus dem Spiel des Bron> 
Frühling, der durch sein Mitwirken bei den 
Schüleikonzerten des Institutes bereits bekannt 
ist und ein ziemlich schweres Beriet*Kon*  
zeit vor trug, spricht zukunftsreiches Talent. Tie*  
fes Verständnis für Rhythmus einerseits, Sicher*  
heit und Verve andererseits lassen den 1-Ljähri*  
gen Gymnasiasten als eine Hoffnung des Krakauer 
Musiklebens erscheinen. Fräulein W łosik spiel*  
te sehr ausdrucksvoll eine schwierige .Canzone von 
Tschaikowsky und Erl. Klein berg, Goło*  
sinska, Frisch und Landau, die eben das 
Staatsexamen für Klaviermusik in Lemberg absoL 
viert haben, ernteten mit ihrem bereits von kiinst*  
Irischem Schwung getragenen Spiel von S c h u*  
in a n n, C ho p i n und Rubinstein wohlver*  
dienten Beifall; ebenso Herr Billig mit seinem 
effektvoll wiedergegebenen Violinkonzert von 
W i e n i a w s k i. Der Saal war übervoll. e. m.

Aus dem Musikinstitute. Die Absolventinnen 
des Krakauer Musikinstitutes (Ausbildungsklasse 

_£ir Klavier Frau Klara Czop-Umlaur), die Frl.: 
Frysiówna Maryla, Gołosińska Irena, Kleinberg 
Irena, Burdowicz Jantna, legten im Mai 1. J. vor 
der k. k. Staatsprüfungskommission in Lemberg 
die Staatsprüfung für Musik ab.

Im Verlag Ed. Strache, Wien, ist soeben der 
Gedichtband „All meine Liebe“ von Max Roden 
in zweiter Auflage erschienen.

9. Juni.
Vor drei Jahren.

Kubili aur dem östlichen Windaufer genom- i 
men; Erfolge an derDubissa; Strasse Belygola- ! 
Ilgize und Mariampol-Kowno erreicht; Linie 
Kulaczkowce-Korszöw bei Kolomea erreicht, Sta- 
nislau besetzt. Feindliche Angriffsvorbereitun­
gen an der Isonzofront-; Kämpfe an der Kärntner 
Grenze. — Angriff an der Lorettohöhe und im 
Priesterwalde abgewiesen ; Kämpfe südöstlich 
Hébuterne; Dorf Neuville dem Feind überlas­
sen. -r- Staatssekretär Bryan demissioniert.

( tVor zwei Jahren.
Bei Kolki, nördlich Nowo-Aleksiniec, nord­

westlich Tamopol and am Dniestr russische 
Angriffe abgewiesen. — Monte Sisemol und 
Castelgomberto besetzt ; mehrere italienische 
Ortschaften mit Fliegerbomben belegt. — Er­
folge auf dem westlichen Maasufer; günstiger 
Fortschritt der Kämpfe rechts der- Maas und 
in den Vogesen. — Erfolge im Kaukasus

Vor einem Jahre.
Geplänkel in den Waldkarpathen und in Ost­

galizien. -r- Günstige Kampfe im Zebio-Gebiet. — 
Zerstörungsfeuer auf deutsche Stellungen, östlich 
Wytschaete und Messines; neue Kämpfe bei­
derseits des Kanals Ypern-Comines und in der 
Douve-Niederung, vom La-Bassée-Kanal bis jum 
Sensée-Bach ; französische Vorstösse am Chemin 
des Dames, bei Braye und Cerny abgewiesen. — 
21.500 Tonnen im Biscaya-Golf, 19.100 T. in 
den nördlichen Sperrgebieten, 28.150 T. Im 
Mittelmeer versenkt. J .

FINANZ und HANDEL.
In Sachen des galizischen Moratoriums findet 

die interministerielle Konferenz Montag, den 10. 
ds. um 11. Uhr vormittags im Justizministerium 
statt.

Einfuhrverbot von Luxus wäret: aller Art bat 
die bulgarische Regierung erlassen.

Zwei Verordnungen für den Lederverkehr 
sowie Begünstigungen für eingeführtes Leder 
veröffentlicht am 7. ds. das Handelsministerium. 
Die näheren Bestimmungen enthält die „Wiener 
Zeitung“.

Eine Verlagsgesellschaft für polnische Bücher 
ist in Leipzig mit einem Kapital von 8 Millionen 
Mark entstanden. Die bedeutendsten Firmen 
sind dieser Gesellschaft beigetreten.

K. k. Nordbahndirektion.
Seitens der <k. k. Nordbahndirektion in Wien 

gelangt die Lieferung von 149 fixen Schneepi'lügen 
Type B und 20 fixen So’hneepflügen Type C sn»r 
Ausschreibung welche in der „Wiener Zeitumg"', 
„Brünner -Zeitung“, „Troppauetr Zeitung“ und „Ga= 
zeta Lwowska“ vom 9. Juni 1918 sowie, im Ver» 
Ordnungsblatte für Eisenbahnen und Schiffahrt 
und im Lieferungsanzeiger veröffentlicht wird.

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Samstag, den 8. Juni: (Neuheit) „Strach na 
wróble“ von Wl. Perzyński. i

Sontag, den 9. Juni, nachmittags: „Der Damen­
krieg“ ; abends: „Strach na wróble“.

Spieiplan des Städtischen Volks «Theaters
Beginn 7 Uhr abends.

Samstag, den 8. Juni, nachmittag: „Die Czardas- 
fürstin".

Sontag, den 9. Juni, nachmittags :„Der eingebil­
dete Kranke“, abends: ^,Grochowy wieniec“.

Spielplr.n des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7. 

Direktion! R. JAKOB.
Beginn 81/2 Uhr. (Sr.mstag abends etwas später.) 

Samstag, den 8. Juni: „Der Satan im Paradiese“. Komödie 
in 4 Akten.

Sonntag, den 9. Juni nachm.: „Hodasa mit Schtomks Becker44. 
Hochkomische Operette in 4 Akten; abends: „Das 

. lustige Weibchen". Komödie in 4 Akten.
Montag, den 10. Juni: „Der Satan im Paradiese“. Komödie 

in 4 Akten.

KJnoschau.
UCIECHA“. Programm von 7. bis einschliesslich 10. Joni: 

Der Miliionenonkel. Operette in 4 Akten mit Alexander 
Girardi in der Titelrolle. — Der Ritter Ihres Herzens. 
Lustspiel in 3 Akten mit Waldemar Psilander in der 
Titelrolle.

.,??J3ÖIIESU. Programm von 7. bis einschliesslich 13. Juni: 
Maina Liebe war mein Leben, meine Liebe Ist mein Tbdl 
Drama in 6 Akten mit Lydia Borelli in der Hauptrolle. 
— Ausserdem andere Bilder.

,,ZACHĘTA“. Programm von 7. bis einschliesslich 13. Juni: 
Def Todesjockey. Zirkus-Sensationsfilm in 6 Akten mit 
Trude Nick in der Hauptrolle. — Ausserdem andere 
Bilder.

Reiserequisiten 
u. Lederwaren *

A, Froncz
es Krakau, Florya^ska 17.

Sanatorium Dr. Schweinburg

I
 Zuckmantel, Oest.-Schlesien. 

Physikalisch - diätetische Heilanstalt 
Sämtliche modernen Heilbehelfe.

PALATIN wie auch andere 
;; Stoffarben ::

liefert prompt

Exporthaus O. WEINFELD
Krakau, Miodowa 8.

Sulzer-Di esel-Motor, 380 PS. 
vertikal gebaut, 3 Zylinder, Baujahr 1909, 167 Touren * 
mit Tourenverstellvorrichtung und schwerem Schwung­
rad, 4565 mm Durchm., 650 mm Breite, Grundfläche 
4.1 X 2.8 m ohne Schwungrad nur ca 2000 Stunden’als 

Reserve gelaufen.

Sulzer-Diesel-Motor, 150 PS. 
vertikal gebaut, 2 Zylinder, Baujahr 1908, 187 Touren 
mit Tourenstellvorrichtung, Gusseisen-Schwungrad, 3000 
mm Durchm., 600 mm Breite, Grundfläche 2*5  X 2’5 m 

ohne Schwungrad.
Die beiden Motore sind garantiert betriebsfähig und 
prompt ab Schweizer Station zu haben. Ausfuhroewil- 
ligung vorhanden. Interessenten wollen express oder te- • 
iegraphisch anfragen bei Ingenieur L. A. Uliczky, Wien XV., 

Krimhildplatz 10.

vielbewährte beste Qualität 

V. RICHTER, Wien V., 
Margarethenstrasse Nr. 137. 

Prospekt und Probsmuster auf Wunsch.

Kaufe Jedes Quantum
Borax, Schmirgellelnen

Schellack, Salmiak, Paraffin, Stearin, Seresln, 
Bleliucker, WeSnsteinsäure

Nur bemusterte fixe Preisofferte werden in Betracht 
genommen

Korne! Weinberger, technischer Grosshändler 
Budapest VI, Vörosmarty-utca 46.

>KL£BIT<
Klebstoff für Pulver, für Schuhfabriken, Appretur­
anstalten, Schlkhtereien, Buchbindereien, Papier- 
und Papiersäcke-lndustrie, vollwertiger Ersatz für 
Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim oder Kleister. 
Höchste Klebkraft. Zu haben in jeder Menge» bei 
Brüder Epstein, Teplltz-Schönau, Böhmen 
Als Muster Postpakete Brutto 5 Kilo mit Nach­
nahme. Vertreter für alle Länder der Monarchie 

werden gesucht.

Sofort zu mioton gosucht 
eine Wohnung,'bestehend aus zwei Zimmern, 
Küche, Badezimmer, elektrische oder Gasbeleuch­
tung. Anbote unter Chiffre „E. L. 80“ an die 

Administration des Blattes.
ww

Gusseiserne 

Küchengeschirre 
innen weiss emailliert, aussen schwarz lackiert, 
liefere ich prompt. Gefl. Zuschriften an Exporthaus 

Henryk Skowroński, Olkusz (Polen).

Leere Blechgebinde 
aller Art, Karbidtrommeln, Blechkannen, Eisenfässer, 
Blechdosen und Kübel etc. Blech plakate, neue und alte 
Blech tafeln in gutem Zustande kaufen jedes Quantum per 
Kassa. Prompte Angebote mit Quantumangabe an Eisen- 
u. Metallindustrie-Gesellschaft (Ad. Löw & Sohn) Einkauf Wien X, 
Absbergasse 17. Bitte auf dieses Inserat Bezug zu nehmen.

in Hülsen und Büchel 
allerbester Qualität

erzeugt die
Zigaretteropapier- und Hülsenfabrik 

„MONOPOL“
Ges, m. b. H.

Wien äX, Garnisongasse Nr. 7.
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©Bsas^ÿpMïMpen, Transmission- u. Handpumpeii, «

swshst® Woche!

KRASCAU, R.UBK€Z@ASSE 1, TEL 23©. 
WTOE&WSE VÖN MAS€M8NEN UNB 
TECH&S$CHEN BEDARFSARTIKELM.

Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-Efr.dchtungen, Gatter, Zirku­
lärsten aüer Art, Hobelmaschinen usw. Gatter­
sägen, Sägeschärfscheibeti, Transmissionen. Rie­

menscheiben, Lager.
MtühteeteSnrichtuingen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
tfteschirt^K- A g^äinöeröiej Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas­
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser­
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk­

zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen.
___ r- ‘ .

Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf­
schläuche, Gummischläuche.

Lr<a^®8si?ie!ii©n>Kanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen.

ESeStfrlssfoe Bedarfsartikel.
Dvnamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila­
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 

Telephone. Glocken, Kleinmaterial usw.

700.000, SOO.CÖO, 200.000, 100,000 Kronen 
und viele andere Treffer entfallen auf die 

10. k, k. Oesterr. KiassenJoiterie& 
ä v. ,'A 7. 7.

LOS® a 40 K1 20 w K, ä K 

Ziehung am: 11. und 13. Juni 1918» 
Bestellungen werden entgegengenommen, 

solange Lose vorrätig.
Bankhaus und Geschäftsstelle 

der k. k. Klassenlotterie.
Leopold Brandstifter & Comp

KRAKAU, Karmelicka 10.
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gelsstreh“ Besaß 1

aus erstklassigem Material, eigener. Erzeugung, mit. -g

Holzstielen, in Grössen 1 bis 4, und

verschiedener Sorten, jedes Quantum billigst u. prompt ® 
liefert die Waschmittel- und Reisstrohhesen Fabrik | 

Girton miiinsleiii & Söhne AMs., Maks, Ungarn. |

ÄbiagebeFil 

ein grösseres Quantum Prof. Dr. Heiöer’s Zahnpulver. 1 
Gleichmässige, leichte Ware, feinst aromatisiert, g 
Schön adjustiert in Päckchen. — Tüchtige Vertreter 3 
gesucht. Parfümerie „Romy“, Wien II, Darwingasse 12. g

äfi„ROMY
Die beliebteste Gesichtscreme der Gegenwart. Das 
idealste und bewährteste Mittel zur Erlangung eines 
schönen, reinen Teints. Erhältlich in Tiegeln ä K 2‘50 

in rgien Apotheken, Drogerien uud Parfümerien.
Grossversand: Parfümerie „RQfäY“ Wien II, Darwingasse 12.

ff

Falk Miksa-Gasse 18-20.
Grosshändler. Staatsliefera'rden.
Technische Ärtike! für die gesamte Industrie.

Maschinen, Werkzeuge 
und landwirtschaftliche
Bedarfsart i kel

KAUTSCHUKSTEMPEI,
Gummi-Typen, Datumstempel, Nume­
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
Email- und Metallschilder erzeugt 

und liefert prompt

Aleksander Fisclhhab

Ц.
йI

Krakau, Qrodzkagasse 50

„Helöolana“
entfernt alle Hau (unreinig- 
keiteiwund macht die Haut 
za^t und rosig, sammetweich 
und jugendfrisch.Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien. Parfü­
merien. Hauptdep.: Apotheke 
„Zum grünen Kreuz“, Wien Xiil, 

Linzerstrasse 42.

Mme-Woilßoiodi 

oder Bluse im guten Zustande 
zu kaufen gesucht. Krakau, 
Pariska 7, Verband der poln. 
Berg- u. Hüttenmänner, An­
meldungen von 10 bis 1 Uhr 

vormittags.

Иши und BiilSfelder 
wendet 

erstklassige
Uniform! erursgsansta It

A. BROSS
Krakau, Floryańska- 
gasse 44, beim Florianertor. 

Telephon Nr. 3269.

Kalitö

von Herrschaften abgelegte
Herrenkleider.

Korrespondenzkarte zu rich­
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 

Szerokagasse Nr. 22.

Kaufe und verkaufe
Gold, Silber, Srillanten 
usw kiiristliche Zähne

Zahle die höchsten Preise.
Uhren- und Juwelen-Geschäft

JOSEF CYANKIEWiCZ
Krakau. Stawkewskagasse 24

Schön- u. Schnell-

SCHREIBEN
Individueller Unterricht in den 

modernen Schriftarten: 
LATEIH, 

RONDO, 
DEUTSCH-KURRENT, 

ENGLISCHE EILSCHRIFT

SCHREIBEN MIT LINKER HAND 
FÜR KRiEGSSNVALIDE.

Schon nach wenigen Lektionen

kann man ans einem Stuck

bester Erfolg !
Belobend anerkannt u. bestens 
empfohlen seitens der Leitung 
der handeJs-Ökonom. Kurse 

sowie
der k. u. k. Kriegsinvaliden- 

Schule In Krakau.
Information und Unterricht 

täglich 
in der bebördl. genehmigtenSPBZBAL-ANSTALT KAWtäRAPKIS 

■ yHö»Bü€HHAfcTÜ|N<a 

LEO mtOERCi 
kr^käu, srswiBOM 27. 
(Haltestelle der Elektrischen).

S’ŒSŒSŒICSŒ

■iie№ liiiMi
separiert, sofort zu vermieten. 
Anfragen Kołłątaja 12, Hoch­
parterre links, von 12 bis 1 

Uhr .mittags.

[09

SQKinderfräulein
zur Gesellschaft eines öjähr. 
Mädchens für Vor- und Nach­
mittage gesucht, x^nmeldun- 
gen unter „875“ an die Adm. 

des Blattes.

ttagessen
HsHsküchs mit drei Gänger, j 

zu К 3.—.
Im Abonnement billiger.’ 

Gołębia IQ, I. Stock.

iiigs- 
pflegerisi 

oder Kinderfräulein wird ge­
sucht Anmeldungen unter 
,,K. Z. 76“ an die Adm. des 

Blattes.

Schuhcremwachs
ein viertel ВШ© feinste 
Schuhcrćm kochen.

Preis 2 Kronen«

Ueberall erhältlich!

Man wirft einen Würfel L U R10 N Schuh­
cremwachs in ein viertel Liter Wasser, rührt 
denselben bis zum Aufkochen, sodann wird 
selber vom Feuer weggenommen und nach 
einigen Minuten Rühren in ein verschliess­
bares Gefäss geschüttet. Die Flüssigkeit 

! erstarrt in einigen Minuten und fertig ist 
' ein viertel Kilo beste Qualität Schuh- 

crem, welche auch beim grössten 
Haushalte für einen Monat genügt.

Die Gebrauchsanweisung steht übrigens'auf 
jedem Couvert und ist für jeden leicht 

' verständlich.
Ein gut erhaltenes 

Fahrrad 

ist s&furt zu verkaufen. 
Pawia 14, I. St., von 12 bis 
3 Uhr und von 6 bis 9 Uhr.

in grösseren Quantitäten 
liefert

M. RAKOWER, Krakau
diodowa 7,

hin SioMM
pakettierte und WasehbEaitf 

liefert ab Wien
A, R El TE R, WIEN Xiil/5 

Lorenz Weissgasse 3.
Vertrster u. Depositäre gesucht. 

Kaufe Haare, erbitte Offerts.

Zu kaufen gesucht 
wird ein brauchbares und im 
guten Zustande befindliches 

q a

Fabriksniederlage und Alleinverkauf der

LURION
SchuhjEremwacht

Abteilung der Montanwachswerke A. G. 
Wiea, L Bezirk, Framz Josefskai 7/9.

(IndustrieDalast).

’ (Fiiigel) oder Pianino.f, Telephon Wr-324D. £c,lt.lfteil u t&. 4Klavi{;r. 
’ die Adiil. des Blatte?

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: E r w i n E n J! e 1. Drukarnia Ludowa, Krakau.


